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Woinem Ahoi – Blüten starten die 62. Kampagne
WEINHEIM. Woinem Ahoi – und los geht’s.
Pünktlich um 11.11 Uhr läutete die Karnevals-
gesellschaft der Weinheimer Blüten gestern mit
Sekt und Krapfen die 62. Kampagne vor dem
Modernen Theater ein. Und die ist etwas Be-
sonderes, denn der Verein hat eine neue Vorsit-
zende: Helga Eibl (Vierte von links). Mit Blick
auf ihre erste Kampagne als Chefin sagt sie:
„Ein bisschen aufgeregt bin ich schon. Beson-
ders spannend wird es bei der Inthronisation

unserer neuen Blütenprinzessin am 21. No-
vember“, sagt Eibl. Sie ist eine alte Bekannte im
Weinheimer Fastnachts-Leben. Schon in den
1970er-Jahren war sie bei den Blüten aktiv,
tanzte unter anderem in der Garde. Nach einer
kurzen Pause als Aktive stieg sie vor gut 20 Jah-
ren wieder ins närrische Geschehen ein. Große
Veränderungen stehen den Weinheimer Nar-
ren nicht bevor. „Ich werde die Arbeit meiner
Vorgänger im Wesentlichen fortsetzen. Natür-

lich werde ich versuchen, Nachwuchs für die
Blüten zu gewinnen“, sagt Eibl. Die nächsten
Termine: Samstag, 21. November, Inthronisati-
on der Prinzessin ab 19 Uhr im NH-Hotel;
Sonntag, 10. Januar ab 11 Uhr der Neujahrs-
empfang im Rathaus; Samstag, 16. Januar ab 20
Uhr der Ball der Prinzessin in der Stadthalle;
Samstag, 30. Januar ist die große Fasnachtssit-
zung in der Stadthalle, Beginn ist um 19.11 Uhr.
www.weinheimer-blueten.de VMR/BILD: GUTSCHALK

Der Jahrgang 1935/36 trifft sich am
Freitag, 13. November, mit Partnern
ab 17 Uhr in „Seppl’s Herberge“
zum Jahresabschluss.
Das Orga-Team des 54er Weltmeis-
terjahrgangs lädt zum letzten
Stammtisch in diesem Jahr am Frei-
tag, 27. November, um 19 Uhr in das
Gasthaus „Zum Gorxheimer Tal“ zu
einem vorweihnachtlichen gemütli-
chen Beisammensein ein. Auch
Partner sind willkommen.

Da nur begrenzte Plätze zur Verfü-
gung stehen, bitte bis spätestens 13.
November anmelden. Anmeldung
auch unter www.weltmeisterjahr-
gang54.de möglich.
Der Bayernverein Bavaria Wein-
heim fährt mit den angemeldeten
Teilnehmern am Freitag, 13. No-
vember mit dem Bus nach Krum-
bach im Odenwald ins Gasthaus
„Zum Lamm“. Abfahrt um 17 Uhr
am Rolf-Engelbrecht-Haus.
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Ortschaftsratssitzung
SULZBACH. Der Ortschaftsrat Sulz-
bach tritt am Dienstag, 17. Novem-
ber, um 20.30 Uhr im Lehrsaal des
Feuerwehrgerätehauses, Albert-
Schweitzer-Straße 1, zusammen.
Die Tagesordnung sieht wie folgt
aus 1. Anerkennung der Sitzungs-
niederschrift der OR-Sitzung am 30.
September; 2. Bürgeranfragen; 3.
Anschlussunterbringung von
Flüchtlingen durch die Stadt Wein-
heim, Schaffung weiterer Unter-
bringungsmöglichkeiten durch
Neubau von Wohnungen; 4. Ter-
mine des Ortschaftsrates 2016; 5.
Bekanntgaben und Anfragen. Eine
nicht öffentliche Sitzung schließt
sich an.

Jesus und das Glück
WEINHEIM. Unter dem Titel „Brave
new world – Und wo bitte ist der
Ausgang? Aldous Huxley im
Gespräch mit Jesus über das Glück“
lädt die Evangelisch Freikirchliche
Gemeinde Weinheim zu einem Got-
tesdienst ein. Er beginnt um 10 Uhr
im Gemeindezentrum, Waidallee 2.

Freie Wähler treffen sich
SULZBACH. Bei den Freien Wählern
Sulzbach findet am Montag, 16.
November, um 19 Uhr in der
„Krone“ eine vorbereitende Sitzung
über Themen der Ortschaftsratssit-
zung am 17. November statt.

Mini-Max-Gottesdienst
WEINHEIM. Der nächste Mini-Max-
Gottesdienst für Krabbel- und Kin-
dergartenkinder in der Peterskirche
ist am Sonntag, 14. November um
11.30 Uhr. An diesem Sonntag dür-
fen die Kleinen der Spur des Lichtes
folgen und ihre Kirche hell erstrah-
len lassen.

Unterwegs: OWK Oberflockenbach wandert in der Pfalz

Aufs Hambacher Schloss
OBERFLOCKENBACH. Eine Pfalztour –
das kommt bei Wanderfreunden
immer gut an. Und so machte sich
das OWK Oberflockenbach mit dem
Bus auf nach Erfenstein in der Pfalz.
Die erste Wandergruppe nahm den
Weg durchs Höllischtal zur Heller-
hütte in Angriff. Das Wanderwetter
zeigte sich von der angenehmsten
Seite. Die zweite Wandergruppe
fuhr bis zur Totenkopfhütte, und
nahm von dort aus den Weg zur Hel-
lerhütte. Dort trafen sich beide
Gruppen zu einer kurzen Rast um
dann gemeinsam auf einem ande-

ren Weg zur Totenkopfhütte zu-
rückzukehren. Nach der Mittagsrast
machte sich eine Gruppe auf, über
die Hohe Loog bis ans Hambacher
Schloss zu wandern. Die zweite
Gruppe fuhr mit dem Bus. Als die
erste Wandergruppe am Schloss an-
kam, fuhr man gemeinsam mit dem
Bus nach Ruppertsberg zum Gast-
haus „Zum Winzer“. Mit der
Schlussrast ging ein wunderbarer
Wandertag zu Ende. Der Dank der
Wanderer galt den Wanderführern
Achim Reinhard mit Susanne, Karl
und Christa Reinhard.

HOHENSACHSEN. Was ist ein Frei-
lichtlabor und wo liegt Lauresham?
In Hohensachsen gibt es eine Fach-
frau, Andrea Klitsche-Hiebel, die
hierzu Antworten gibt. Mit anschau-
lichen Erläuterungen führte sie die
Freien Wählern durchs „Experi-
mentalarchäologische Freilichtla-
bor karolingischer Herrenhof Lau-
resham“ in Lorsch. „Wir wollen zei-
gen, wie die Menschen im 8. und 9.
Jahrhundert gelebt haben könnten.

Wie sie wirklich gelebt haben,
wüssten wir nicht, so die Experten.
„Wir überlegen uns, wie man mit
den damaligen Kenntnissen und
Werkzeugen, Ackerbau, Viehzucht
und Handwerk betrieben hat; wie
entstanden die Fundstücke der Ar-
chäologen?“, erklärte sie. „Die Holz-
häuser aus dem 9. Jahrhundert sind
verfallen. Manchmal sehen wir nur
noch die Löcher von ‚Pfostenhäu-
sern’, in denen die stehenden, tra-
genden Pfosten bis zu 1 Meter tief
im Boden versenkt waren“, sagte
Klitsche-Hiebel.

Die Herstellung von Eisen durch
Erhitzen, Hämmern und Falten war
das Geheimnis einer Schmiede.
Spinnen und Weben ohne mechani-
sche Webstühle war mühsam und
aufwendig. Auch bei der Auswahl
der Tiere sowie der angebauten Ge-
treide, Pflanzen und Gartenfrüchte
wird die Vergangenheit experimen-
talarchäologisch erforscht.

„Deswegen sind wir kein Mu-
seum sondern ein Labor“, erklärte
Klitsche-Hiebel. In Lauresham be-
treibt man auch die Rückzüchtung
von Auerochsen, die vor 300 Jahren
ausstarben.

Unterwegs

Leben in
der Vorzeit

Umwelt: Fällarbeiten im gesamten Forstgebiet am Schlosspark / Spaziergänger und Sportler müssen vorsichtig sein / Bis Weihnachten abgeschlossen

Holzernte im Exotenwald
Im Weihertal wird außerdem ein

Bestand komplett geräumt, um im
nächsten Frühjahr eine Kultur mit
Andentannen und Libanon-Zedern
anlegen zu können. Letztere sind
ebenso nützliche wie wohlriechen-
de Bäume, aus deren Kernholz das
Zedernöl gewonnen werden kann.
Betroffen sind hier der Romantische
Weg sowie der Weihertalweg. Wäh-
rend der Fällarbeiten selber sind die
Wege gesperrt.

„Diese Absperrungen sollten alle
Besucher des Exotenwaldes ernst
nehmen, denn es können Äste, ja
sogar ganze Bäumen auf den Weg
fallen können“, sagt Revierleiter
Markus Stähle. Bis Weihnachten
wird der überwiegende Teil der Hol-
zerntemaßnahmen beendet sein,
schreibt das Forstamt. jl

sich jetzt um die notwendigen Fäll-
arbeiten. Während der Holzernte
wird die Bodelschwinghstraße in
der Woche vom 23. bis zum 27. No-
vember ab dem Eingang zum Mau-
soleum bis zum oberen Parkplatz
für alle Verkehrsteilnehmer voll ge-
sperrt. Das Kreisforstamt betont:
Das gilt auch und ganz besonders
für Fußgänger.

Desweiteren werden ab Mitte
November in verschiedenen Berei-
chen des Exotenwalds weitere Bäu-
me gefällt, zum Beispiel am oberen
und mittleren Kastanienweg. Dort
müssen Bäume weichen, damit sich
andere wiederum besser entfalten
und wachsen können. „Pflegemaß-
nahme zur Erhaltung und Entwick-
lung eines stabilen Waldes“ nennt
man das.

WEINHEIM. Herbstputz im Exoten-
wald: Allein zehn Bäume müssen
auf dem Areal gegenüber dem Bo-
delschwingh-Heim gefällt werden.
Sie sind vom Honiggelben Halli-
masch befallen. Dieser parasitäre
Pilz wächst auf dem Stamm der
Bäume und ernährt sich vom Holz
seines Wirtsbaumes.

Das Problem dabei: Der erkrank-
te Baum stirbt durch den Befall ab –
irgendwann kippt er einfach um.
Der Hallimasch kommt in den hei-
mischen Wäldern häufig vor, er ist
unter normalen Umständen unge-
fährlich und sogar essbar, wenn
man ihn gut durchkocht, oder -brät.

Um Unfällen vorzubeugen, wer-
den die kranken Bäume deshalb be-
seitigt. Revierleiter Markus Stähle
hat Alarm geschlagen und kümmert

Der Honiggelbe Hallimasch am Fuß des Baumes wird diesen absterben lassen. Ein baldiges
Fällen wird nötig, um Unfällen vorzubeugen.

RIPPENWEIERER
WOCHENSPIEGEL

Volkstrauertag. Gedenkfeier zum
Volkstrauertag in Rippenweier am
Sonntag, 15. November, 11 Uhr un-
ter Mitwirkung des Evangelischen
Kirchenchors, Friedhof Heiligkreuz.
VdK Oberflockenbach-Rippenwei-
er. Sprechstunde für Mitglieder und
interessierte Bürger des VdK Ober-
flockenbach-Rippenweier mit den
Ortsteilen Steinklingen, Wünschmi-
chelbach, Heiligkreuz und Ritten-
weier am Donnerstag, 19. Novem-
ber, von 17 bis 18.30 Uhr im Rathaus
Oberflockenbach, Besprechungs-
zimmer, Erdgeschoss, links. Um te-
lefonische Anmeldung unter Tele-
fon 06201/22621, wird gebeten.
Cäcilienchor Heiligkreuz/Oberflo-
ckenbach. Der Chor trifft sich am
Sonntag, 15. November, um 11 Uhr
zum Einsingen in der Herz-Jesu-Kir-
che. Im Anschluss wird der Chor die
Feier zum Volkstrauertag in der
Friedhofshalle gesanglich umrah-
men. Beginn der Feierstunde in
Oberflockenbach ist um 11.45 Uhr.

Kunstausstellung: Fotografien von Renate Barth und Lothar Eder im GRN-Betreuungszentrum / Kunstförderverein mit im Boot

Bilder andächtiger Stille
WEINHEIM. Unaufdringlich und doch
beeindruckend sind die Fotografien
von Renate Barth und Lothar Eder,
die seit Sonntag in der Caféteria des
GRN-Betreuungszentrums in Zu-
sammenarbeit mit dem Kunstför-
derverein zu sehen sind. Beide Foto-
künstler setzen auf Reduzierung
und erreichen damit einen erhöh-
ten Grad von Aufmerksamkeit beim
Betrachter.

Es sind Fotografien, die zur Kon-
templation anregen. Ulrike Wüst,
stellvertretende Heimleiterin des
GRN-Betreuungszentrums, freute
sich in ihrer Begrüßung darüber,
dass so viele Gäste zur Vernissage
gekommen waren. Die Vorsitzende
des Kunstfördervereins, Waltraut
Bucher-Olehowski, wies darauf hin,
dass der Kunstförderverein schon
länger keine Fotoausstellung gezeigt

habe. Durch das Bild von Lothar
Eder, das den bewölkten Vulkankra-
ter auf La Palma dramatisch in Sze-
ne setzt, sei man erneut auf die Fo-
tografie als Kunstgenre aufmerksam
geworden.

Dem Publikum wurde bei dieser
Vernissage keine Einführung in die
Werke geboten, sondern die 2. Vor-
sitzende des Kunstfördervereins,
Dr. Renate Breithecker, befragte die
beiden Künstler zu ihrer speziellen
Sicht- und Arbeitsweise. Lothar
Eder zeigt Bilder von andächtiger
Stille. Keine Menschenfigur stört
den Blick auf die verfallenen Gebäu-
de, die eine große Anziehung auf ihn
ausüben, weil sie für ihn die Ge-
schichte von Zivilisation erzählen.
Seine Bilder von verschneiten Bä-
chen entstehen aus der Faszination,
die er für die „Lichtmalerei“ empfin-
det. Die Grenzen zwischen Fotogra-
fie und Malerei verschwinden, wenn
er mit einer kleinen Kamera durch
Bewegung eine grellrote, verwischte
Form entstehen lässt. In all seinen
Bildern gehe es ihm weniger um
Konkretes , denn um Licht, Kompo-
sition und Form.

„Global-, Lost- oder Living-Pla-
ce“ heißen die Bilder von Renate
Barth, die sie auf ihren Afrika-Reisen
mit der Kamera aufnahm und dann
zuhause am Computer überarbeite-
te. „Ich liefere Augen und Emotio-
nen. Den Rest macht die Kamera“,
sagt sie. Ihre Emotionen scheinen
aber trotzdem auch in die Bearbei-
tung durch den Computer mit ein-
zufließen, denn sie reduziert den
Farbhintergrund auf ein zartes
Sandbeige, vor dem Gebrauchsge-
genstände und Menschen nur noch
Zeichen ihrer Zeit und Gegenwart
sind. Auch Bewohner des GRN-Be-
treuungszentrums stellen inzwi-
schen ihre Malerei in der Cafeteria
aus. Im September waren es Bilder
von Evelyne Buchwitz und Anfang
2016 wird Malerei von Ina Hammer-
stein-Müller zu sehen sein. Dadurch
kann eine besondere Identifikation
mit dem Betreuungszentrum ent-
stehen. ur

i Caféteria des GRN-Betreuungs-
zentrums, Viernheimer Straße 24,
Bis 10. Dezember, täglich 11 bis 16
Uhr.

Lothar Eder und Renate Barth stellen noch bis zum 10. Dezember ihre Bilder im GRN-Betreu-
ungszentrum aus. BILD: GUTSCHALK


